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Reichsverwaltungen übertragen würben mit Ausnahme der
Heeres- und Marineverwaltung , bezüglich deren Verhand¬
lungen noch schweben . Was die Schädlichkeit des Hau¬
sierhandels anlange , so könne man erklären , daß dieser
sich wie auch die Jahrmärkte überlebt haben . Was den
Plan einer chemisch-technischen Reichsanstalt anlange , so
werde er schon aus jd>>er Personalfrage heraus schwierig .
Tic Privatchemiker hätten derartige Einkommen , wie man
sie als Reichsgehälter nie zahlen könne ; es sei aber viel¬
leicht möglich, mit Hilfe von Stiftungen der chemischen
Industrie ein Zwischending zwischen Privat - Und Reichs¬
institut zu schaffen . Nun sei die Frage aufgeworfen wor¬
den , wer die Schuld an der Verzögerung der sozialpoliti¬
schen Gesetzgebung trage . Zwischen dem Reichs¬
kanzler und ihm bestände nicht die leiseste
Meinungsverschiedenheit in sozialpoliti¬
scher Hinsicht ; in dieser Richtung seien beide bezüglich
der Ziele vollkommen einer Ansicht . (Lebhaftes Bravo .)
Man müsse vorsichtig sein im Erlassen von Verordnungen
und darauf sehen , daß nicht die berechtigten Lebensinte¬
ressen der Unternehmer gefährdet werden . Tie Verlang¬
samung sei vielleicht auf den Charakter des Reichs als

Wohlwollen gegen die (Versicherten an den Tag legten,
"

müsse i föderatives Staatswesen zurückzuführen, indem jeder Ein -
Privatversichernna zelstaat das Bedürfnis

Ik « tIHer KetGsLan
Berlin , 13 . April.

Am Buudcsratstisch die Staatssekretäre Posa -
8 o w sky und Stengel . Präsident Gras Stolberg er¬
öffnet die Sitzung um 11 Uhr 20 . Die Beratung des
E .t a t s des R e i chs a m t d es Z n n e r n wird fortgesetzt ,

Schmidt - Berlin (Soz . ) wendet sich gegen die Be¬
hauptung des Staatssekretärs , daß Frankreich und Eng¬
land in der Sozialpolitik rückständig seien . In England
hätten die Arbeiter einen viel stärkeren Einfluß auf die
Gesetzgebung als bei uns . Tie Heimarbeit könne durch
die einfachsten Verhaltungsmaßregeln geordnet werden.
Ter Redner berührt dann den Hamburger Hafenarbeiter¬
streik. Die Regierung lasse es zu, während man sonst mit
der Ausweisung schnell zur Hand ist, daß aus allen Win¬
keln der Welt zusammcngefegte Arbeiter dem deutschen
Arbeiter als Streikbrecher gegenüber treten . Der Tero -
rismns in den Unternehmerorganen sei keineswegs gerin¬
ger als in der Arbeiterschaft ; ersterer vollziehe sich nur
unter Ausschluß der Oefsentlichkeit. Gegen die Ansicht,
als ob die Aerzte. bei den Gutachten , die vor der Zubillig¬
ung von Unsallrenten eingeholt werden , ein allzugroßes

er energisch protestieren . Wenn die Privatversicherung
in staatliche Hände übergehen würde, dann würde der Se¬
gen für die Versicherten weit größer sein als gegenwärtig .
(Beifall bei Heu Soz . )

Staatssekretär Gras Posadowsky spricht seine
Freude darüber ans , daß Schmidt als Redner der So¬
zialdemokratie den Sögen der sozialpolitischen Gesetzgeb¬
ung anerkannte . Solche Aeußerungen habe man von die¬
ser Partei noch nicht gehört . (Widerspruch bei den Soz .)
Was die Rentenbewilligung in der Unfallversicherung an¬
lange, so müsse man die gesetzlichen Bestimmungen respek¬
tieren, sonst verliere man den Boden üuter den Füßen . Die
deutsche Nerzteschast habe er nicht angegriffen ; er freue
sich, daß gerade von sozialdemokratischer Seite für die
ÄcrZtefchaft eingctretcn werde, sonst sei sie von der So¬
zialdemokratie nur angegriffen worden . Die Frage der
Regelung der Sonntagsruhe in der Binnenschiffahrt Werd¬
er möglichst beschleunigen. Das Submissionswesen werde
reformiert werden ; das sei schon größtenteils gelungen ,
indem die. preußischen Bestimmungen aus die anderen

des Vorgehens für seine Verhält¬
nisse prüfen müsse . Dem Bundesrat sei das Zeugnis
zu erteilen , daß er seine Pflicht vollkommen erfüllt habe
dem Reich und dem deutschen Volke gegenüber . (Lebhafter
Beifall . ) Er habe vorgestern das Programm dessen aus¬
gestellt, was im nächsten Zähre geschehen soll . Wenn dem
Reichstag in der nächsten Tagung diese Vorlagen zugehen,
werde man auch dem Bnndesrat das Zeugnis erteilen , daß
er seine Pflicht gegenüber den wirtschaftlichen und so¬
zialpolitischen Verhältnissen erfüllt hat .

Wielan d-Göppingen (D . Vp . ) : Die Klagen des Mit¬
telstandes seien berechtigt. Dieser Stand müsse als Mittel¬
glied zwischen Großindustrie und Arbeiterschaft erhalten
bleiben . Auch für die Privatbeamtcn müsse gesorgt wer¬
den. Damit das Handwerk betriebsfähig bleibe, müsse
ihm das notige Kapital für mäßige Zinsen überlassen
werden . Das Versicherungswesen müsse auf den Handwer¬
kerstand ausgedehnt werden.

Rieseberg (wirtsch . Vgg . ) : Die Lebensversicherung
kranke daran , daß die Ueberschüsse für Luxusbanten ver¬

wendet würden . Der Meisterprüfung sollte stets die obli¬
gatorische Gesellenprüfung voransgehen . Für die Konsum-
Vereine und Genossenschaftsbäckereienmüsse die Bedürfnis¬
frage

'
berücksichtigt werden . Redner bittet schließlich , daß

der Reichstag die vor den Wahlen dem Mittelstände gege¬
benen Versprechungen einlöse.

Ir ! (Ztr .) : Wenn die Regierung dem Mittelstände
die Möglichkeit zur Entfaltung seiner Kräfte gebe , werde
sie auch den Nutzen davon haben . (Beifall . )

Semler (natl . ) kommt ans den Hamburger Hafen-
streik zurück und nimmt dis Rheder in Schutz . Die Betei¬
ligung an der Maifeier sei der Anfang des Streiks ge¬
wesen . Das konnten die Rheder sich nicht gefallen lassen ;
sie mußten Gegenmaßregeln ergreifen . Zn einer 30stän¬
digen Arbeitszeit sei kein Schanermann gezwungen . Die
Rheder hätten viel lieber gehabt , wenn die Arbeiter sich
abgelöst hätten , weil dann stets frische Kräfte zur Stelle
gewesen wären . Um eine berechtigte Lohnbewegung handle
es sich auch nicht, denn ein Hamburger Schanermann ver¬
diene jährlich 1000—2000 Mk . Es handelt sich auch um
keine große nationale Frage . Es sei zu wünschen daß
beiderseits das Bestreben vorhanden sei, den KcmT zu
beseitigen . Auf eine an ihn gerichtete Anfrage erklärt
Staatssekretär Graf Posadowsky , daß fstv die 'Fabrika¬
tion giftiger Stoffe und Düngermittel eine Reihe von
Bundesratsverordnungen erlassen worden seien . Für
manche Betriebe seien solche nicht nötig . Nach einigen
persönlichen Bemerkungen wird die Weiterberatung auf
Montag vertagt . Schluß 4 Uhr .

Wilhelm Kusch.
Zum 75 . Geburtstag , 16. April 1M7 .

Es sitzt ein Vogel auf dem Leim,
Gr flattert sehr und kann nicht heim .
Ein schwarzer Kater schleicht herzu,
Die Krallen scharf, die Augen glüh .

Am Baum hinauf und immer höher
Kommt er dem armen Vogel näher .
Der Vogel denkt weil das so ist
Und weil mich doch der Kater frißt ,
So will ich keine Zeit verlieren ,
Will noch ein wemg quinquillieren
Und lustig pfeifen wie zuvor .
Der Vogel , scheint mir , hat Humor .

Von ihm selber .

WLKK der Krühkmg komMt.
Nvnum von Margarete Böbme .

«Nachdruck » nisten .)
(Fortsetzung) .

Der gräflich» Dichter nahm die offenkundige Ber -
chpMg der kleinen Baronin anfangs mit der leutseligen
Gelassenheit dies vuhmverwöhnten Genies , für die die
Huldigungen der Menge nichts als geschmacklose Alltags¬
kost bedeuten , ans, allmählich aber ganz allmählich er¬
wärmte er sich an dem naiven Enthusiasmus der jungen
Urcku . Seine Vergleiche zwischen Charitas und Liselotte
sÄcn nicht immer zugunsten der letzteren ans . Obgleich
Liselotte ohne Zweifel ganz Dame war , litt sie doch nach
feinem Dafürhalten an einem beklagenswerten Defizit au
geistigen Interessen , nicht ein einziges Wort hatte sie bis
äst « über seine Werke verlauten lassen, ja , er hatte sie
in dem dringenden Verdacht, diese epochemachenden Werke,
deren gründliche Kenntnis zu. den unumgänglichsten Krite¬
rien des Bildungsgrades jedes modern denkenden Zeitge¬
nossen gehörten — überhaupt noch nicht gelesen zu ha¬
ben , — eine Annahme , die seiner Eitelkeit einen so star¬
ken Rippenstoß versetzte, daß seine Schwärmerei für das
„ goldÄigige Mädchen " dadurch erheblich ins Schwanken
geriet . Da war diese Charitas doch anderen Genres . Und
reißend — zürn Anbeißen — war! sie auch. Ihre schwar¬
ten Augen leuchteten wie Sonnen aus dem Mißen Ge-
ffH ksttz kontrastierten in ihrem. saWuen wirknnK

voll mit dein seidenartigen , weißblonden Haar . Und die
junge Frau hatte Esprit genug , um sich in das Wesen
und die Empfindungswelt eines modernen Dichters hinein¬
zudenken Und sich beiden anzuschmiegen, ein nicht zu unter¬
schätzender Vorzug , den sie vor der ganz im Haushalt
und Geschäftsinteressen ausgehenden Liselotte voraus hatte .
Sie hatten in dem Restaurant an einem isolierten Tisch¬
chen Platz genommen . Eine rote , verschleierte Lampe mit
lang herabfallenden Fransen hauchte ein duftiges Rosa
über den einladend gedeckten, von Silber und Kristallen

Tisch . Der Kellner servierte lautlos die beflirrenden
sohlenen Speisen ; Herr von Lubingen versorgte die Glä¬
ser seines Tischgenossen . Er trank gern einen guten Trop¬
fen, liebte aber keine langen Unterhaltungen bei Tisch.
Mit dem Verständnis eines Gourmands vertiefte er sich
in die vortrefflich zubereiteten Gerichte und den schweren
Bordeaux , dabei nur zerstreut ans die Gespräche der ande¬
ren hörend . Frau Charitas internierte Kvheu über die
Ziele seines demnächst erscheinenden Werkes, worauf der
Gras ihr die Grundideen seines noch aus dem Halm stehen¬
den Dramas auseinandersetzte . Es behandelte das Problem
der Ehe . Es sollte bahnbrechend für die Neberzeugung wir¬
ken, daß das Ideal , das höchste Glück Und Gut der Ehe
in dem Recht der Selbstbestimmung über Anfang , Ende ,
Dauer und Art des Zusammenlebens bestände. Fort mit
der Schablone , weg mit der Unfreiheit , mit der unwürdigen
aus Formeln und Satzungen geschmiedeten Sklavenkette , hie
zwei freie Menschen zu Galeeren der befteheudcu Ordnung
nracht . Mich für die Ehe gilt das Prinzip der Herren¬
moral . Wenn nicht zwei gleichartige Individuen zusam-
menkommen, wird sich über kurz das geistige Herrentum
des einen Teils Herausstellen. Der Herrenmensch - mag
er nun Mann oder Frau sein wird über die Herdennatur
des anderen Teiles hinausstrcben , wird das Recht des
rücksichtslosen Auslebens für sich in Anspruch nehmen Und
die Kette der kleinlichen Bedenken und Vorurteile zu spren¬
gen suchen . Gelingt ihm das nicht, so ist das traurigste
Fazit , der totale innere und äußere Bankerott der Ehe, du .
Das sogenannte 5 ckigtum der Ehe wird dann zu einer
Atrappe , zu eine , unmoralischen Sache , einem staatlich
konzessionierten Konkubinat „ Das ist eigentlich keine neue
Idee für ein Drama, " bemerkte Lubingen trocken . „ Das ,
was Sie uns da auseinaübersetzeu , haben schon andere
erzählt . Ich Eds Ihnen , Uw etwas wirklich Origi -
rlGK in wßeA .- . M PchrMeiMüHeoriM WMLw Hetz

Mrrntzschkk« .
Eine Charakterskizze Auertz, des jüngst verstor¬

benen sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten und
Fraktionsvorstandes zeichnet die „ Demokratische Kor¬
respondenz" : Einst in seiner Jugendkraft glich Ignaz Auer
äußerlich einem Urbild deutscher Männlichkeit . Groß ,
schlank und doch knochig von Wuchs, blond an Haupt und
Bart , mit tiefen grauen Augen unter der mächtigen Stirn ,
mit klangvoller Stimme und kluger Redeweise, so stand
er vor den Volksversammlungen . Er bediente sich gern
eines grimmigen Humors , und als seine Gesundheit zu
wanken anfing , drängte sich ihm noch öfter ein Zug bitterer

zu bringen , raten , die Geschichte umznkrempeln und stattder KwmMe der Unsitten nach fränkischen Modellen ein
wirkliches Sittendrama , in der das „ Originalinstitut " sev
altmodischen Ehe wieder zu Ehren kommt, zu schreiben
Dascst mal wieder was anderes . Diese Ehebruchsgeschichtemit ihrem Gefolge. von Ehescheidungsprozessen und anderen
AFandalen hat man nachgerade bis obenhinaus satt . Die
Wirklichkeit baetgt so viele derartige Schaustellungen , daßE " Uch das im Theater nicht mehr anzufthen braucht .Mich wioert so etwas au . Ich kann mir nicht helfen.Und Ich glaube , es geht anderen nicht besser . Prosit meine
Herr -schoften ! Ihr Spezielles , gnädiges Fräulein !" Dis
Glaser klangen flüchtig zusammen . Kohen zuckte die Ach¬
seln und wechselte einen Blick mit der Baronin Sie
ftufzte ein wenig.

Diese Redensarten - Pardon. - - von den Sklaven -
ketten und so weiter machen sich in her Theorie ja ganziiett , aber in der Praxis hat die Sache doch ein etwas
anderes Gesicht, " fuhr Lubingen fort . „ Ich setz den Fall ,Gras , sie hätten ein reizendes Weibchen, das Sie vergöt¬terten . Nun kehrt sie, die Angebetete, plötzlich die Herren -
natur hervor , die sich ausleben will . Und da sie nach ihrer
Ansicht sich , besser an der Seite irgend eines Hinz oder
Kunz auslebe,t kann, schwirrt sie Ihnen eines Tages
noIonK eolöns davon . Nun — und ? Wo bleibt Ihre Phi¬
losophie ? Werden Sie die Hände in den Schoß legenund sich mit der Erkenntnis , daß Ihre Frau analog der
neuen Weltordnung mir ihr Recht nahm , begnügen ? Oder
wie ?

„ Ich würde überhaupt nie in diese Lage kommen,da ich eben mir nur ein absolut gleichwertiges Weib als
Genossin nehmen würde ,

" sagte der Dichter stirnriinzelnd ,
wenn aber doch, mm da sagte ich mir eben, daß meine
Ehe demnach ein Irrtum und das betrübende Ende einzig
die natürliche Logik desselben war . Nie würde ich eine
Frau gegen ihren Willen an meiner Seite festhalten . Daß
wäre eine Knechtung des heiligsten Gutes , der geistigen
wie persönlichen Freiheit , schlimmer als körperliche Miß¬
handlung , grausamer als Mord . . .

"

Zu welchem Zustande sollten wir aber gelangen , wett»)
Ihre Auffassung von her Ehe die dominierende wäre ?"
warf Liselotte eist.

MMM « »



Jrvnie auf , besonders wenn in müßigen Streitigkeiten
nm „ Doktorfrageu " Zeit und Arbeit nutzlos vertan zu wer¬
den schien . Dann verschonte er auch die „ Genossen" nicht
mir herben Worten . Er konnte sackgrob werden, auf gut
bayerisch, und doch sprach selbst in solchen Fallen noch
soviel Wohlwollen und gute Absicht aus seiner Rede, daß
ihm sogar die hartbetrofsenen Widersacher nicht auf die
Dauer gram sein konnten . Wir erinnern uns eines Auf¬
tritts von einem sozialdemokratischen Partei -
t a g . „ Genosse P a r v u s"

( zu deutsch Dr . Helphaud aus
Rußland ) und „ Genossin Rosa Luxemburg " hatten den
Parteisekretär Auer wieder einmal scharf angegriffen , weil
er nicht „ radikal " genug sei ; er sei eben ein Bayer und
beurteile die ganze Partei nach dem engen Maßstab seiner
bayerischen Heimatsverhältnisse . Und so weiter . Ta stand
Auer ans, widerlegte zuerst die vorgebrachten Beschwerden
sachlich , und dann sagte er etwa : „ Ja , es ist wahr , ich
bin halt ein Bayer . Ach bekenne mich dieses Verbrechens
schuldig, obwohl ich eigentlich nichts dafür kann . Aber,
lieber Genosse Parvus und liebe Genossin Rosa, wir
k ö n n e n s ch l i e ß l i ch d o ch n i ch t a l l c a u s R a w i t s ch
sein . Der Parteitag schüttelte sich vor Lachen , und die
Gruppe Helphand-Luxembnrg mußte die Anspielung aus
ihre polnische Herkunft geduldig hinnehmen . Desto wirk¬
samer war dann Auer , wenn er ernst wurde . Dann
überwölkten sich seine Mienen schwermütig, und er sprach
grollend , langsam , eindringlich . Das Wort des sozial¬
demokratischen Abgeordneten Wolsgang .Heine , daß die
Sozialdemokratie dem Staat getrost Kanonen bewilligen
solle, wenn sie Volksr echte dafür eintauschen könne,
beschäftigte einen der sozialdemokratischen Parteitage ; die

„ Zielbewussten" liefen wieder einmal Lturm . Aber der
ehrliche Auer ließ sich nicht beirren . Er hielt Stand ,
wo andere drnmherumznreden und die Partei von der.

„ Schande" einer so „ militaristischen" Auffassung reinzu¬
waschen bemüht waren . „ Parteigenossen ", sagte er, „ ich
kann mir sogar den Fall denken , daß die Sozialdemokratie
staatliche Forderungen nicht bekämpfen kann , die bei¬
spielsweise der N e ub e w a ff n nng des Heeres gelten.
D e n n w i r k ö n n e n d e n S ö h n e n d e s V o l k e s n i cki t
znmuten , mit Stecken in einen etwaigen
Krieg zu ziehen .

" Derlei unumwundene Berufungen
an den gesunden Menschenverstand und an die tatsächlichen
Verhältnisse gewannen ihm immer wieder die große An¬
hängerschaft, die sich der besseren Einsicht nicht verschloß .

An dem ehemaligen Sattlergesellen Auer , der unter
Ilmstünden auch mit ein ganz Kein wenig Berechnung
seine „ einfache Volksschnlbildung" betonen konnte, steckte die
Al n läge zum Führer und Verwalter einer Ge-
meinschaft . Daß solche Männer sich aus dem deut¬
schen Volke hcraufarbeiten können zu beachtenswerten Per¬
sönlichkeiten , das ist ein glänzender Beweis für die Be¬
gabung und Bildungskraft des Volkes.

Tie Beerdigung Auers , die am Sonntag in
Berlin stattfand , gestaltete sich zu einer imposanten Kund¬
gebung der Gefühle gegenüber dem Toten . Hunderttau¬
sende von Menschen hielten die Straßen in der Nähe des
Tranerhauscs besetzt , Tausende von Kränzen , deren rote
Schleifen auf Anordnung der Polizei mit Trauerflor um¬
hüllt war , wurden hinter dem Leichenwagen geführt . Neben
der sozialdemokratischen Fraktion nahmen an der Beerdig¬
ung auch die Reichstagsabgeordneten Wiel and - Göp¬
pingen , Tove und Dr . Naumann teil . Außer diesen
Delegierte aus Wien , London , Paris , Zürich , Bern , russi¬
sche Studenten usw . In dem schier endlosen Zug spielten
3 Musikkapellen. In der Friedhofkapelle sprach Bebel ,
der ein längeres Lebensbild des Toten , der ein echter Sohn
des Volkes gewesen fei , entwarf . Weiter sprachen Tr .
A dler - Wien , Frau Tr . Rosa Luxemburg , W ib o-
Amsterdam , Pickelmann - München , sowie ein Redner
aus dem Wahlkreis Auers . Am Grabe selbst riefen der
Abgeordnete Singer und die verschiedenen Kranzdepu -
lationcn dem Verstorbenen den letzten Gruß zu . Gesangs¬
chöre der Arbeitervereine umrahmten die ernste Feier ,
die die Zeit von Nachmittags 1 Uhr bis Abends 6 Uhr
in Anspruch nahm .

-K * *

Ter Ergänzungselat für Südwestafrika ist dem
Reichstag vorgelegt worden . Er fordert Mk . 7 500 000
zur Hilfeleistung aus Anlaß von Verlusten infolge des Ein¬
geborenenaufstandes für den Gesamtbereich des Schutzge¬
bietes und Mk. 30000 zu Beihilfen für Beamte und
Militärpersonen , sowie deren Hinterbliebenen , für Verluste
an Anventarien , Materialien usw . Der von der Hilfe¬
leistungskommission festgestellte Schaden beträgt zufolge
der Nachweifnngen insgesamt Mk . 13 043 756 64 . Hier¬
von gehen ab : 5 Millionen für bereits bewilligte Hilfe¬
leistung , 383,912 Mk . als Wert des verteilten Beuteviehs ,
Mk . 145 371 als Schaden der Siedelungsgesellschaft , die
zur Berücksichtigung nicht mehr in Frage kommt. Es blei¬
ben noch Mk . 7 514 472 . 78 ungedeckter Schaden . Für
Beihilfen an Beamte sind 1904 bereits Mk . 25000 be¬
willigt worden . Diese Summe hat sich nicht als aus¬
reichend erwiesen, um den Geschädigten und deren Hin¬
terbliebenen wenigstens insoweit Ersatz an Anventarien ,
Materialien zu gewähren , als dies zur Sicherung ihrer
wirtschaftlichen Hage notwendig erscheint. Zu diesem
Zwecke sind weitere Mk . 30000 erforderlich . Der Gesamt-

fchaden der Beamten beträgt über Mk . 128000 .
-«- * *

Rosebery ünd Posadowsky . An der Sitzung des
Deutschen Reichstages vom 11 . ds . Mts . hatte , wie wir
berichteten, der Staatssekretär des Inneren Graf Po¬
sadowsky erklärt , in England wolle man Jnva -
lidenpensionen für Arbeiter einführen und mit
Staatsmitteln kleine Bauern ansiedeln , und da
trete ein Führer der englischen Liberalen , der früher Mi¬
nisterpräsident gewesen sei, auf und werfe der Regierung
vor , daß sie hierdurch Revolution und Umsturz herbei¬
führe .

Lord Rosebery , der mit diesem „ Führer der eng¬
lischen Liberalen " gemeint war , wendet sich , wie aus Lon¬
don telegraphisch berichtet wird, in einem Schreiben an
die „ Times " gegen diese Ausführungen des Grafen Po -
sadowsky. Er schreibt , dieser sei augenscheinlich nicht gut

*

unterrichtet gewesen , da die Rede, auf die er Bezug ge- ,
nommen habe, in keiner Weise seiner Behauptung ent- ?

spreche . Lord Rosebery fügt hinzu, er wünsche nur den
Arrrum , zu dem Graf Posadowsky verleitet worden sei ,
zu berichtigen, da eine unzutreffende Darstellung , die von
einer so hervorragenden Autorität ausgehe , nicht ohne
Erwähnung bleiben dürfe.

* * -t-

Eine Berliner Weltausstellung und das Aus¬
land . Während der Kaiser und die Deutschen
Großindustriellen dem Plan einer Berliner
W elta u s st e l l u n g nicht sehr freundlich gegenüberstehen,
scheint man im Nuslande mehr Sympathie dafür zu ha¬
ben . Das „ Berliner Tageblatt " hat sich au den öster¬
reichischen H and e lsm inister und den franzö
s i s ch e n M inister de s A n s w ärti g e n gewendet, Um
ihre Meinung über die Frage zu erkunden und hat von
beiden Ministern ermunternde Kundgebungen erhalten .
Minister Pichon hat dem „ Berliner Tageblatt " folgen¬
den Brief gesandt :

Der Gedanke, in Berlin 19 l 3 eine Weltausstellung
gelegentlich der 25jährigeu Gedenkfeier der Thronbesteig¬
ung des Kaisers zu organisieren , kann in Frankreich nur
mir S y m p a t h i e b eg r ü ß t werden , und die Erfolgsaus -

sichteu dieser Unternehmung erscheinen mir nicht zweifel¬
haft . Sie muß durchaus als von friedlicher Gesinnung
eiugegebeu betrachtet werden . Es ist sehr natürlich , daß
ein großes Land wie Deutschland die Absicht hat , der
Welt das Schauspiel der bewunderungswürdigen industriel¬
len und kommerziellen Entwickelung vorzuführen , die eine
der Vorbedingungen und zugleich eine hauptsächlichsteFolge
seines Glückes und Wohlstandes ist . Es ist nicht zweifel¬
haft , daß Industrie und Kunst Frankreichs es sich als
Ehre anrechnen werden , an diesem Feste der Arbeit teil -

z uu e h ur e m Industrie , Handel und Kunst Teutschlanos
beteiligten sich auch an den französischen Ausstellungen , wo
sie «empfangen und gewürdigt wurden , wie sie es verdienten .
Frankreich seinerseits hat bereits Künstler zu deutschen
Ausstellungen gesandt . Es kann sich nur Glück zu der
Gelegenheit wünschen, . die ihm von Deutschland geboten
wird , um nun auch die Entwickelung seiner Industrie und
seines Handels zu zeigen.

Stephan Pi ch o n.
Die Franzosen sino doch immer höfliche Leute.

-I- *

Die deutschen Postdampserverbindungen mit
Afrika. Dem Reichstag ging ein zweiter Nachtrag zum
Vertrag über die Einrichtung und Unterhaltung von P o st-

dampser verbin düngen mit Afrika zu . Ter

Nachtrag enthält ein Uebereinkommen zwischen dem Reich
und der Deutschen Ostasrikalinie in Hamburg . Das Ue¬
bereinkommen bestimmt, daß die Ostafrikalinie versuchs¬
weise anstelle der seitherigen , in beiden Richtungen betrie¬
benen vierwöchentlichen Rundfahrten um Afrika drei¬
wöchentliche treten lasse . Für diese Mehrleistung auf
der Hauptlinie sei indessen nachzulassen, daß aus der Zwi¬
schenlinie Ha m b ur g - B e ir a der bisherige vierwöchent¬
liche Dienst unter Verwendung größerer schnellerer Dam¬

pfer in einen sechswöchentlichen Frachtdampferverkehr mit

Postbesörderung nmgewandelt werde.

Hüges-EHriMik
Berlin , 13 . April . Telegramm

'Müs Windhuk :
Gefreiter Wilhelm Wannags , geboren in Dressen, früher
Dragonerregiment Nr . 1 , am 29 . März in der Kran -

kensammelstelle Bethanien an Herzschwäche nach Typhus
gestorben.

Kaiserslautern , 12 . April . Als Kn r i o s u m ver¬
dient erwähnt zu werden, daß der der diesjährigen Früh -

j a hrsm nst er u n g ein Gestellungspflichtiger erschienen
war , der 28i/z Kilogramm — sage Und schreibe achtund-

zwanzigeinhalb Kilogramm — also 57 Pfund wog. Dieses
Gewicht hatte er bei einer Länge von 1,30 Meter . Das
Gegenstück zu diesem Knirps bildete ein Mann von 92

Kilogramm Körpergewicht. Beide wurden nicht für wür¬
dig befunden , in die Reihen der Vaterlandsverteidiger ein-

zntreten .
München , 13 . April . Znm Regierungspräsidenten

der Oberpfalz wurde Regierungsdirektor Freiherr v . Nre -
t i u , znm Regierungspräsidenten von Unterfranken der
Direktor des Verwaltungsgerichtshofes von Müller
ernannt .

Rom , 15 . April . Der Papst empfing gestern den
zur Zeit hier weilenden Kardinalerzbischof Dr . Fisch er -
Köln .

Rom , 15 . April . Der König ünd die Kö nigin
von England werden am 18 . April an Bord ihrer
Jacht „ Victoria and Albert " in Gaöta eintreffen , wo sie
mit dem Königvon Italien zufammentreffen werden .

Paris , 14 . April . Infolge der Verstimmung, wel¬
che durch das Verbot der Teilnahme der Beamten und
Militärs an der kirchlichen Jeanne d ' Arc - Feier in
Orleans hervorgerufen wurde, hat Ministerpräsident Ele¬
mente au die Zivilbehörden der Stadt ermächtigt , eine
besondere Festlichkeit zu Ehren der Jeanne d' Arc zu ver¬
anstalten .

Riga , 13 . April . Bei Eintritt eines Gefängnis¬
aufsehers in die Disziplinarabteilung überfielen ,
ihn 33 Kriminalgefangene , versuchten ihn zu er¬
drosseln und entrissen ihm den Revolver . Dann überfielen
sie die Innenwache und bemächtigten sich ihrer Gewehre.
Eine herbeigerufene Kompanie Soldaten stieß ans
bewaffneten Widerstand Und schoß . Nach einer
Stunde war die Ordnung wieüerhergestellt . Von den Sol¬
daten sind neun verwundet worden und zwar zwei schwer .
Von den Arrestanten sind sieben getötet ünd 12 verwundet .

Warschau , 14 . April . Das Feldkriegsgericht hat
gestern 2 Personen zum Tode verurteilt .

Konstantinopel, 13 . April . Die gestrige feierliche
längere Audienz des Herzogpaares Johann Albrecht
von Mecklenburg beim Sultan hatte einen beson¬
ders herzlichen Charakter . Derselben wohnte außer dem
Botschafter auch Freifrau v . Marschall bei . Heute fin¬
det zu Ehren des Herzogspaares ein Galadiner im Jil -
dis statt , wozu das Personal der Botschaft, des General¬
konsulats sowie die in türkischen Diensten stehenden Mili¬
tär - und Zivilreformer Einladungen erhielten . Der Her¬
zog Johann Albrecht reist morgen Mend nach So -

, sia ab . Der Sultan verlieh dem Hoftnarschall von
r Rantzau den Medschidiordeu erster Klasse , dem Herzog

Johann Albrecht den Jftichar -Orden .
Konstnntinopel, l3 . April . Tie hiesige Kriegs -

verwalt » u g schloß mit der Deutschen Waffen - und Mu¬
nitionsfabrik Karlsruhe einen Vertrag über die Lie¬
ferung von Kartuschen für 15 000 Pfund , ferner mit der¬
gleichen Fabrik ein Uebereiiikvmmen, wonach diese eine
türkische Patronen - .und Schrapnell -Gießerei zu restau¬
rieren und neu zu installieren hat . Tie Kosten sind auf
zirka 100 000 Pfund veranschlagt .

Washington, 14 . April . Der Sekretär der Ge¬
sandtschaft der Vereinigten Staaten für Guatemala und
Honduras hat dem Staatsdepartement telegraphisch ge¬
meldet , daß demnächst zwischen den Präsidenten von Ni¬
caragua und Salvador in Amapala eine Begegnung statt¬
finden wird , um die F r i ed en sb e d i n g nn g e n zu be¬
raten . In hiesigen Regiernngskreisen gewinnt die .Hoff¬
nung Boden , daß die Zeit gekommen sei für einen all¬
gemeinen Vertrag zwischen allen Staaten
Z en tr a l a m er ikas .

Pittsllurg , 14. April . Ans die Mitteilung , daß
Carnegie den Berliner Museen einen Abguß des im Car¬
negieinstitut befindlichen Diplodocus zum Geschenk ge¬
macht habe, telegraphierte der Kaiser an General v .
Löwenfeld : „Bitte , drücken Sie Herrn Carnegie mei¬
nen Tank für sein kostbares Geschenk aus , das ich mit Ver¬
gnügen empfange , wie auch für die mir durch seine Gabe
bewiesene Aufmerksamkeit."

Peking, 15 . April . Die Räumung der Mand¬
schurei ist beendet und die chinesische Regier¬
ung wieder eingesetzt .

Ans M ü n ch e n wird gemeldet : Der Maurer B e r ch -
told , der im Jahre 1896 vom Schwurgericht in München
wegen Ermordung von drei Frauen znm Tode verurteilt ,
aber zur lebenslänglichen Zuchthausstrafe begnadigt wur¬
de, weil es sich nur um einen Indizienbeweis handelte,
ist aus dem Zuchthaus Kaisheim entsprungen , zu¬
sammen mit zwei jungen Gefangenen , aber bei Tunauwörth
durch eine Gendarmeriepatrouille wieder sestgenom -
m e n worden .

In Walburg bei Kassel zerstörte Großfeuer 12
Gebäulichkeiten.

Nach einer Meldung des Tageblattes hat der Berg¬
mann G lüser in Eving den sechsfachen Mord an seincr
Familie ans Eifersucht begangen .

Einem L u st m o r d zum Opfer gefallen ist die 21jäh-

rige Johanna Kang ans Obersteinebach Man fand die
Leiche Freitag Abend im Walde bei Hör h ansen (We¬
sterwald) . Als Täter kommt ein junger Mann aus Seel¬
scheid in Betracht . — Zn dem Lustmord im Walde bei
Horhausen ist ermittelt , daß ein Liebhaber der Er¬
mordeten , der das Mädchen in Siegbnrg kennen ge¬
lernt hatte , die Tat begangen hat . Die beiden waren nach
mittags mit Holzhauen beschäftigt. Dem Mädchen ist
mit einem Beil der Kopf abgeschlagen, außerdem zeigt
die Leiche mehrere Stichwunden . Der Täter ist flüch¬
tig , aber erkannt .

Ter englische Biermaster „ W andere r"
, von Liver¬

pool nach Hamburg bestimmt, wurde Samstag Nacht bei
Altenbruch vor Cuxhaven von dem Dampfer „ Ger¬
trud Wo ermann " angerannt und begann sofort
zu sinken . Er wurde jedoch von dem Schlepper „ Lome "

der Woermann -Linie nach Nordergründ geschleppt und ist
dort gekentert . Die Mannschaft würde gerettet und
in Cuxhaven 'gelandet . Der Viermaster liegt quer im Strom
und ist sehr gefährdet .

ArZeiteröerveguog
Stuttgart , 13 . April . Der Aussta nd dsv

Schuhmachergehilfen ist nach dreitägiger Dauer

durch Zugeständnisse der Meister bei gelegt worden.
Die Arbeit wird Montag früh wieder ausgenommen . Die

Meister bewilligten eine zehnprozentige Lohnerhöhung . In
den Schnhbes-chlanstalten wird die Arbeitszeit um Aue
Stunde verkürzt . -

Offenbach a . M . , 14 . April . Laut Beschluß der
cnn 8 . ds . Mts . im Saalbau dahier abgehaltenen Ver¬

sammlung kündigten gestern 1608 in den hiesigen Ma¬

schinenfabriken tätige Metallarbeiter durch Unter¬

zeichnung der Kollektivlisten ihr Arbeitsverhältnis . Wenn

nicht vorher eine Verständigung erfolgt , tritt am 27 . April
der Ausstand ein.

Dresde n , 13 . April . Der Verband der Metall -

indüstri eilen der Kreishauptmannschaft Dresden be¬

schloß eine allgemeine Anss p errung für den Fall , daß
die 1500 bei der Firma Seidel ünd Naumann strei¬
kenden Arbeiter nicht nachgeben sollten .

Paris , 13 . April . Der Ausstand der Bäcker

ist im Ab nehmen begriffen . In der letzten Nacht find
34 Ausständige verhaftet worden .

Petersburg , 14 . April . In Baku ist die Zahl
der streikenden Arbeiter und Matrosen der Privatdampfer
aus 7000 gestiegen. Aus 70 Werften ist die Arbeit einge¬
stellt . Auf dem Kaspischen Meer werden die Privatdamp -

ser von Kriegsschiffen eskortiert .

Arr« Württemßerg.
Dicnftuachrichteu . Verliehen : Aus Anlaß der Feier des

bljährigen Bestehens des K . Konservatoriums für 'Musik in Gnlttgart
dem Vorstand der Anstalt Piesessor de Lange das Ritterkreuz des
Ordens der Württembergsscheu Krone, dem Viuvoißand Professor
Bauer die Insignien der Löwen zu dem Ritte,kreuz de« Ordens der
Würitembergischen Krone und dem Professor Frsytag - Besser die gol¬
dene Medaille für Kunst und Wissenschaft am Band des KronordenS.

Ernannt : Oberiandesgeilchlsiat » . von Rupp zum General-
staatsanwalt bei dem Oberlandesgertcht,

tlebertragen : Dem Hilfslehrer Müller an der Oberrealschule
in Cannstatt die Reallebrersstelle an der Realschule in AlpirSbach ,
die evangelische Pfarrei Scharnhausen . Amtsdekanais Stuttgart, dem
Pfarrer Schnell in Eötteifingen , Dekanats Freudenstadt , die erledigte
Stelle des Stalionsv « Walters in Uhingen dem Statiovskassier Weg-

genmann in Plochingen, eine Echulstelle in Neckarweilheim, Bez
Bönutgheim , der Unterlehrerin Luise Schräge in HöpfiabckmBez Murr,
eine Schulstelle in Reichenbach Bez. Faurndau (Göppingenl . dem
Schullehrer Snohm in Eschenbach , desselben Bezirks, eine Schulstelle
in Tübingen dem Schullehrer Schänzlin in Nach , Bez . Pfaftgrafen -
w iler, eine Schulstelle tu Feuerbuch dem Schullehrer Uhl in Gerlingen
Bez. Rmningen , je eine Echulstelle in Fellbach. Bez Eßlingen den
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Schullehrer Allgaier in Bonfell , Bez . Heilb/onn, und Greiner in
RirUNüU, Bez . Backnang , eine Volksschulstelle in Nürüngen dem Schul-
Ichr Knaupp in Oberrot, Bez . Micheldach ( Gaildorf -, je eine neuer -
Miete Schulstelle in Löckinaen den Schullehrern Hochstetter in Neuen »
sietn , Bez. Baumerleubach ( Oehringen), unö Klöpser in Obereisesheim
Bez . Heilbronn, die erledige chulstelle in Bückingen dem Schullehrer
Scholl in Großeilach, Bez Backnang , eine Volkrschnistelle in Stutt¬
gart der billigen Uarerleh' erin Johanna Albrechl .

In den Ruheua - d versetzt : Generalstaalsanwalt Or von
Schonhardt seinem Ansuchen gemäß und ihm bei diesem Anlaß den
Titel einer Siaatrrai « verliehen .

Tie Kinanzkommisfion der Zweiten Kammer setzte
am Samstag die Beratung des Knltetats fort
und erledigte die Kap . 38 Tit . 2 bis Kap . 07 b . Dieser
rrste Teil gab zu einer längeren Erörterung der Frage
Anlaß , wie die .Höhe der staatlichen Beiträge an Ge¬
meinden zu den Gehalten der Schullehrer festznsetzcn sei .
v . B a l z stellte den Antrag : 1) die K . Regierung um Mit¬
teilung einer Denkschrift zu ersuchen , über die Grundsätze
nach denen zur Zeit die Beiträge an Gemeinden zu den
Gehalten und Belohnungen der Schullehrer verwilligt wer¬
den und 2) die K . Regierung zu ersuchen , diese Grund¬
sätze im Etat der Genehmigung des Landtags zn unter¬
stellen . Remb o ld - Gmünd stellte den Antrag : Tie K.
Regierung zu ersuchen , das in der Frage der Verwillignng
von Staatsbeiträgen an Gemeinden für Schulzwecke vor¬
handene Material , sobald dasselbe zum Abschluß gelangt
ist , dein Landtag zur Kenntnisnahme vorzulegen . Ein
Antrag R em b o l d - Aalen und Dr . Späth geht dahin :
Die Kammer wolle beschließen , die K . Regierung zu er¬
suchen, eine allgemeine Normierung der Staatsbeiträge
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an die Gemeinden für Schulzweckc unter Mitwirkung der
Stände in die Wege zu leiten und zunächst eine das nötige
Material an die Hand gebende Zusammenstellung vorzü -
legen , als Grundlage für die Entscheidung , ob diese all¬
gemeine Normierung durch Gesetz oder durch etatsrecht¬
lichem Wege erfolgen solle. Bei der Abstimmung wurde
der Antrag v . Balz mit 8 gegen 4 Stimmen bei zwei
Stimmenthaltungen abgelehnt , worauf der Antrag Rem-
bold-Aalen und Dr . Späth mit 8. gegen 6 Stimmen an¬
genommen wurde . Hiemit entfiel die Abstimmung über
den Antrag Rembvld -Gmüud , der als Eventualantrag auf¬
recht erhalten worden war . Die Beratung der Eingabe
älterer Lehrerwitwen betr . Erhöhung ihrer Pension wurde
bis zur Beratung der Beamtenaufbesserungsvorlage zu¬
rückgestellt , aber der Mehrforderung von jährlich 10 000
Mark für Unterstützung bedürftiger Lehrer und Lehrers -
Witwen zugestimmt . Die Gewährung eines Baukosten¬
beitrags von je 20 000 Mark für die Jahre 1907 und
1908 an die Nikolauspflege in Stuttgart wurde genehmigt ,
desgl . die Schaffung einer neuen Bibliothekarstelle an der
Landesbibliothek, die Umwandlung einer Sekretärstelle , in
eine Expeditorstelle daselbst und die Gehaltsexigenz für
einen Galeriedirektor (Vorstand für die Gemäldegalerie ) ,
Ferner wurde die Frage einer räumlichen und teilweise
organischen Bereinigung der Akademie, der bildenden
Künste , der Kunstgewerbeschuleund der Lehr- und Versuchs¬
werksstätte erörtert . Beim Kapitel „ Landesbiblio -
t h e k" wurden verschiedene Wünsche zur Sprache gebracht,
ebenso beim Kapitel Ko ns erv a to r in m und Staats -
fammlung vaterländischer Kunst- und Altertumsdenk¬
male (Denkmalschutzgesetz , Denkmalverzeichnis , archäologi¬
sche Kurse, Anstellung eines zweiten Landeskonservators ) .
Hiebei gelangte ein Antrag Nägele : die Bereitwilligkeit
auszusprechen, an Stelle des Assistenten die Mittel zur Be¬
stellung eines zweiten, dem ersten untergeordneten Landes¬
konservators zu gewähren , mit 6 gegen 1 Stimme bei
1/Stimmenthaltung zur Annahme . Die Beratung wird
am Dienstag nachm , fortgesetzt , zunächst mit dem Etat der
landw . Lehranstalten , womit die Beratung des Kultetats
beendigt fein wird , worauf der Eisenbahnetat zur Be¬
ratung gelangt .

Das württ . Bereinsgesetz ist durch die Aeußer -
ungen Naumanns in seiner Jungfernrede etwas in den
Vordergrund der öffentlichen Diskussion gerückt . So
schreibt der Stuttgarter Korrespondent der Fr . Ztg . feinem
Blatt : Im Reichstage ist von dem Abg . Naumann das
württ emb erg isch e Vereinsgesetz als vorbild¬
lich für das Reich hingestellt worden , während Staats¬
sekretär Graf .Posadowsky meinte , die Uebertragung des
württembergischen Bereinsgesetzes auf das Reich werde nicht
angehen . Die Sache liegt nun aber so , daß Württemberg
überhaupt kein Vereinsgesetz hat und sich —
wir glauben , daß keine Partei eine Ausnahme macht —
auch gar nicht nach einem solchen sehnt. Es gibt eine
nicht gerade große Anzahl einzelner , teils in Gesetzen , teils
in Verfügungen enthaltener Bestimmungen , durch die einige
mehr formale Dinge geregelt werden . So z . B . ist be¬
stimmt , daß während des Gottesdienstes an Sonn - und
Feiertagen keine Versammlung stattfinden darf , daß eine
Versammlung angezeigt werden muß , wobei aber schon ein
öffentlicher Anschlag oder sonstige Bekanntmachung genügt .
Vom Landtage ist vor einigen Jahren eine Ausführungs¬
bestimmung zum Preßgesetz gegeben worden , nach der die
Pflichtexemplare von Flugblättern , und dergl . nur am
Druckort , nicht an jedem Verbreitungsort der Behörde
übergeben werden müssen. Vielleicht gibt es auch sonst noch
einige solcher Bestimmungen . Im übrigen aber ist in
Württemberg erlaubt , was nicht verboten ist , und man
Hat noch nicht gehört , daß unter dieser Freiheit des Ver¬
eins- und Versammlungswesens die Gesetze oder öffent¬
liche Ordnung Not gelitten hätten . Für die Behörden
ist der im allgemeinen freiheitliche und andererseits ge¬
setzliche Geist der Bevölkerung die Richtschnur ihres Ver¬
haltens , und beide Teile befinden sich dabei Wohl . Des¬
halb haben wir es in Württemberg mit einem Reichsver-
-rinsgesetz , das uns empfindliche Einschränkungen bringen
wird , auch wenn es die Reichsregierung für modern und
liberal erklärt , gar nicht eilig . Wenn man den Zustand
beinahe unbeschränkter Freiheit , wie er in Württemberg
ohne besondere gesetzliche Garantie gewohnheitsmäßig be¬
steht, für das ganze Reich in Gesetzesform bringen und
so der Willkür der Behörden in anderen Bundesstaaten
eine Schranke setzen würde , so wäre das liberal , und wir
Hätten gegen ein solches Gesetz ganz gewiß nichts einzu-'
wenden . Aber in Württemberg fürchtet man , daß es
bei dem Reichsvereinsgesetz weniger darauf hinausksmmen
wird , für die politische Betätigung des Volkes gesetzliche
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Garantien gegen Regierung und Beamte , als vielmehr i
Schranken und Zäune für den nach Freiheit strebenden E
Bürger zu schaffen . Einige Konzessiönchenwird man viel¬
leicht auch dem Zeitgeist machen. Aber soviel zeigt schon die
Rede des Grafen Posadowsky , daß Württemberg einen Teil
seiner freiheitlichen Einrichtungen auf dem Ältar der
Reichseinheit opfern soll .

Zum 8 . Stuttgarter Musikfest. Es wird von In¬
teresse sein , zu erfahren , daß die Solistenfrage des Festes
in eineni gewiß glücklichen Sinne gelöst ist. Die Kgl.
Kammersängerin und Gesangmeisterin Frau Lilli Leh¬
mann wird Arien von Mozart und Beethoven singen.
Ebenso tritt das berühmte Sängerehepaar Dr . Felix von
Krauß und Frau von Krauß -Osborne in selbständigen Ge-
sangnummern auf . Die Solopartien des Händelscheu Mes¬
sias übernehmen Frau Noordewier -Reddingins , Frau Aü-
rienue von Krauß , Herr Felix Seuins aus St . Peters¬
burg , Herr Dr . von Krauß ; in Backs Kantate : „ Ein

i feste Burg " Frau Bopp -Glaser , Frau Adrienne von Krauß ,
Herrn Felix Seuins und Herrn Tr . von Krauß . Prof .
Pauer ist für Schumanns /L-inoII-Klavierkonzert gewon¬
nen ; das Violinkonzert von Brahms wird Kammervirtuose
Wendling spielen.

Stuttgart , l3 . April . Mit einem glänzenden Fest¬
akt wurde die 50jährige Jubelfeier des Kon¬
servatoriums f ü r M u s i k gestern abend iin Königs¬
bau eingelcitet . An der Feier nahmen der König und die
Königin , Herzog uno Herzogin Robert , Vertreter der Stadt
Stuttgart , der Präsident der Ersten Kammer , Graf Rech¬
berg , Kriegsminister v . Marchtaler , zahlreiche hohe Staats¬
beamte , Vertreter auswärtiger und hiesiger Lehrerinstitute ,
Vertreter aus Kreisen der Kunst und Wissenschaft etc .
teil . Jur Mittelpunkt des Festabends stand die Festrede
des Leiters des Konservatoriums

'
Prof . S . de Lange .

Sodann folgte ejne lange Reihe von Ansprachen. Die
Glückwünsche des Kultministeriums und der Unterrichtsver -
waltung überbrachte Kultminister v . Fleischhauer , der
den Einfluß des Konservatoriums auf das musikalische Le¬
ben des Landes rühmend hervorhob . GR . Dr . Mattes
sprach namens der Stadt , sodann folgten Ansprachen von
Prof . Dr . v . Fischer namens der Landesuniversität , von
Hoftheaterintendant Baron zu Pudlitz , von Prof . v .
H aug fiir die Akademie der bildenden Künste, von Prof .
Tr . Scholz für das Hochsche Konservatorium in Frank¬
furt , von Herr Petzet im Namen des Konservatoriums
in Karlsruhe , von Präsident v . Buhl für den Verein
für klassische Kirchenmusik und eine Reihe weiterer Vereine .
Im Namen des Toukünstlervereius überreichte Prof . Max
Pauer eine Glückwnnschadresse . In der Königshymne
nach Psalm 21 (I . Faißt ) , (vorgetragen durch die K.
Hofkapelle, die 1 . Chorklafse und die Solisten Kammer¬
sängerin Frau Rü ck b ei l - H il l er und Frl . Meta Die -
stel ) klang der Festakt aus , an den sich später im Kö¬
nigin Olgabau eine zwanglose Unterhaltung auschloß.

Kirchheim u . Teck, 15 . April . Hier wurde nach ei¬
nem Vortrag des Rechtsanwalts Payer II-Stuttgart ,
eine Ortsgruppe der I u n g e n Bo lks p a rt e i gegründet .

Gmünd , 13 . April . Schwäbisches Lieder¬
fest . An dem Wettgesang nehmen rund 60 Gesangver¬
eine teil , eine wesentlich geringere Zahl gegenüber den
früheren Liederfesten, abgesehen von Ravensburg . Bei
dein Liederfest in Hall nahmen über 80 Vereine an dem
„Sängerkrieg " teil . In den Kreisen der Gesangvereine
kann man allgemein die Beobachtung machen, daß die
Frage der Teilnahme am Wettsingen mit größerer Vorsicht
und Zurückhaltung behandelt wird als wie früher . Die
Vorarbeiten für das Liederfest werden in Gmünd eifrig
betrieben . Das Fest findet bekanntlich vom 22 . bis 24.

ds . Js . statt . Die Gesamtzahl der Besucher des
(Sänger ) Dürfte immerhin gegen 10 000 betragen .

Nlttt, 13 . April . Die Postverwaltung schreibt die
Bauarbeiten für 12 Postunterbeamtenhäuser aus , die an
der Wörthstraße mit einem Kostenaufwand von 194 000
Mark erstellt werden . Das ganze von der Postverwaltung
erworbene Gebäude bietet Raum für 38 Gebäude , die nach
und nach zur Ausführung gelangen .

Bom Bodensee , 18. April . In Arie d r i chscha -
f e n sind die Tiroler Hütekinder gestern eingetroffen . In¬
folge der Schneeverwehungen in Vorarlberg erfolgte die
Ankunft in diesem Jahr bedeutend später als in den Vor¬
jahren . Tie Nachfrage aus dem württembergischen und
badischen Seekreis nach diesen jungen Arbeitskräften war
wieder sehr groß ; die Lohnforderungen schwanken zwischen
80 und 180 Mk . für das Sommerhalbjahr .

In Eßlingen stürzte der verheiratete Fabrikarbei¬
ter Ludwig Neef von einem Gerüst so unglücklich ab , daß
er nach zwei Stunden seinen schweren Verletzungen erlag .

In der Heilanstalt Schufsenried ist der 27 Jahre
alte Konditor Walz von Ulm, der an Melancholie litt ,
über eine 2chz Meter hohe Bretterwand abgestürzt und
hat hiebei einen Schädelbruch erlitten , der nach einigen
Stunden den Tod zur Folge hatte .

In Jagsthausen OA . Neckarsulm brannte in der
Nacht vom Samstag die Scheuer des Küfers Scheer und
die Scheuer 'und Stallung des Landwirts Karl Nagel nie¬
der . Das Vieh konnte mit Mühe gerettet werden . Dage¬
gen sind Maschinen , Futter und alle Fahrnis vernichtet, da
das Feuer sehr schnell um sich griff . Brandstiftung ist an -
zUnehmen.

InBiberach a . Riß wurde der in den 60er Jahren
stehende Metzgermeister Schönle in der Riß , oberhalb
der Badeanstalt , ertrunken aufgefunden .

Im Höllwald bei Ravensburg spielte der Sohn
des Landgerichtsrats U h l a n d - Ravensburg mit seinem
11jährigen Bruder und einem gleichaltrigen Kameraden ;
plötzlich löste sich oben ein überhängendcs Felsstück ab ,
stürzte herunter und traf den Rudolf Uhland so unglück¬
lich , daß er, von Geröll und Sand halb verschüttet, auf
der Stelle tot war .

Kerichtssaal.
München , 12 . April . In der Untersuchung gegen

den „ Zirkusdirektor " Niederhofer wegen des
Mordes an dem Kaufmann Hendschel in München
ist jetzt eine neue Wendung eingetreten . Niederhofer hatte .

wie erinnerlich , einen Artisten des Mordes bezichtigt, mit
dem Hendschel nach England gereist und der auch mit ihmim Zirkusgebäude gewesen sein soll . Nach langer Be
muhungen ist es der Polizei nun gelungen , den betreffen¬
den Artisten in England aufzufinden und nach München
zu 'Lrmgen . Er wurde dort plötzlich Niederhofer gegenüber-

'
.

gestellt Und sagte ihm auf den Kops zu, daßer , Niede r - >
Hofer , allein mit Hendschel in den Zirkus ge¬
gangen sei . Seitdem sei Hendschel unsicht¬bar gewesen . Niederhofer hat Hendschel zum Ankaufeiner Looping-the-Loop-Vorrichtung in seinen Zirkus ge¬
lockt Und dort ermordet Und beraubt . Wegen des in Inns¬
bruck au der Frida Francke aus Berlin verübten Mordes ,
dessen Niederhofer gleichfalls bezichtet wird , ebenso wie
der Brandstiftung am Innsbrucker Panoramagebäude , hat
der Münchener Untersuchungsrichter eine große Anzahl
Zeugen aus Innsbruck , darunter zwei Rechtsanwälte und
eine Reihe von Angestellten nach München kommen lassen

Augsburg , 13 . April . Eine merkwürdige Begründ¬
ung fand das hiesige Amtsgericht . Es hat die Forderungs¬
klage einer Weingroßhandlung gegen den Inhaber eines
hiesigen öffentlichen Hauses für gelieferte Wenn
mit der Begründung abgewiesen, daß zu einer Forderung ^
klage kein Recht bestehe, da der fragliche Wein

'
zu ,

unsittlichen Zwecken geliefert wurde . Dass
Oberlandesgericht gab der Klage dann sofort statt .

Dresden , 13 . April . Die fünfte Strafkammer ver¬
urteilte die vierzehnjährige Frieda Saalbach , di ,
aus Haß ihren zehnjährigen Bruder erdrosselte , zn
zwei Jahren Gefängnis .

Berlin , 13 . April . Die Untersuchung gegen den
Eisenbahnarbeiter Busse (der den Erpressungsversuch bei
dem Kaufmann Tiedemann verübte ) ergab , daß tatsächlich
eine Verbrecherbande „ 2 chwarzeMaske " Existiert , de¬
ren Haupt Busse war . Nach den Aussagen des Haus¬
dieners Richter , der selbst zum Eintritt in dic
Bande gezwungen wurde, und auch an einem Ein¬
bruch teilnahm , ist festgestellt , daß die Bande 4 Abteil¬
ungen (einfacher Diebstahl , schwerer Einbruch , Erpressung
und Raub ) umfaßte . Richter gelang es, sich dem Buss,
durch die Flucht zu entziehen. Als er dann von dem An¬
schlag gegen Tiedemann las , ging er sreiwillig zur Krimi¬
nalpolizei , um Auskunft über den Täter zn geben .

Newyork , 14 . April . Das Chicagoer Gerichtmder-crkannte die 2 tan d ar d o e l - Ko mp a g ni e der
letzung des Antitrustgesetzes schuldig . Das Urteil
muß mindestens 1,463 000 Dollars , höchstens 29 260 000
Dollars Geldstrafe lauten .

Mordprozetz Thaw .
Rewyork , 13 . April . Aus der Verhand¬

lung soll hier noch kurz die Anklagerede des
Staatsanwalts Jerome Platz finden . Er be¬
gann mit dem Hinweis , daß nur vier Urteile möglich
feien. Entweder müsse auf Mord im ersten Grade , oder
auf Mord im zweiten Grade , oder auf Totschlag, oder aber
auf „ Nichtschuldig wegen Wahnsinns " erkannt werden.
Als Jerome die Mordtat beschrieb , zog er in dramatischer
Weise dreimal den Drücker des von dem Angeklagten be¬
nutzten Revolvers und das Aufschlagen des Hahnes war
deutlich hörbar . Es sei dem Angeklagten gar nicht ein¬
gefallen , sich bei seiner Verhaftung als Werkzeug Gotte
hinzustellen . Im Gegenteil , er habe große Ruhe uns.
Kälte an den Tag gelegt. Daß er blaß gewesen sei, fest
nicht zu verwundern , denn der Mord eines menschlicher ,
Wesens sei immerhin eine Tat , die zum Blaßwer .den bei
rechtige. Selbst wenn der Ermordete White eine so schwarz ..
Seele gehabt habe, wie der Verteidiger behaupte , habe e»
das Recht gehabt , den Schutz des Gesetzes für sich in
Anspruch zu nehmen . Niemand berechtigte den Mörder ,
sich zum Henker aufzuwerfen . Mit der jungen Frau Thaw
ging -der Staatsanwalt sehr streng ins Gericht . Es sei
außerordentlich befremdend, daß dieses „ Engelskind "

, die¬
ses Ehormädchen , wirklich geglaubt haben solle, White habe
recht mit seiner Behauptung , daß alle Frauen schlecht seien ,
und daß es nur ein unglücklicher Zufall sei, wenn sie
ertappt würden . Das Belastendste aber sei , daß sie nacb
der angeblichen Vergewaltigung immer wieder freiwillig -
mit dem Ermordeten verkehrt habe. Haufen von Briefen
habe sie von White erhalten . Sie seien in den Händen
der Verteidigung , die sie dem Gerichte vorenthalten habe.
Diese harmlose Frau , die klage , daß White sie ruiniert :
habe, spreche es aus , daß sie ihn , abgesehen von diesem
Umstande, bewundere . Jerome verlas sodann belastende
Stellen aus einem Tagebuche, welches von der jungen Frau
geführt wurde , als sie noch Schulmädchen war . Der Fall '
sei einfach der, daß zwei Durchschnittsmänner von einer
Frau betrogen worden seien. Dem Thaw habe sie die
Sache so dargestellt , als sei sie das Opfer Whites , und
White gegenüber die Rolle des Opfers von Thaw gespielt
Die Rede Jeromes machte auf den Angeklagten einen nie-»
derschmetternden Eindruck.

KvnS und WUrrrfHM.;
Berlin , 13 . April . Gestern abend ist in seinem Heine

in Groß -Lichterfelde bei Berlin nach langer und schwerer
Krankheit der bekannte Schriftsteller Otto v . Leixner
gestorben .

Kavdsl rwd KolLswirtschaft.
Stuttgart , 14 . April . Der Abschluß für das l . Geschäftsjahr

der Aktiengesellschaft Stabl und Federer ergab einen Reinge¬
winn von 4M IM 69 Mk. Auf Antrag des Vorstands beschloß der
Aussichtsrat, der Generalversammlung am 39 . Mai die Verteilung
einer Dividende von 6 « /-, vorzuschlagen nebst Zuweisung von
49 518 .56 Mk an die Reservefonds nnd 10 000 Mk. an einen zu
errichtenden Beawten - Penfionsfonds bei 41109 .42 Mk. Vortrag aM
neue Rechnung.

vei »li»geu a. St . , 13 April . LIc württemb . Metall¬
warenfabrik , A .- G . in Geislingen a St . hat die Bleuer
Metallwarenfabrik A. Köbler u. Co . in eine Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung unter der Firma Würtlembergische Metallwarenfabriks -
Gesellschaft « . S . H . vorm. R . Köhler u . Co. mit einem Stammkapital
von KO« 000 Kronen umgewandelt.

H»rb, 13 . Avril . Im Zwanaswege wurde gestern auf de»
Ratbause zu Mühlen die vormalige Fabrik Mehrnische Zwlruerr
Mühlen a. N. um 850va Mk. an Herr » Landeuberger
Pfullingen zugeschlagen . Nach einer Version soll jetzt eine Buntweberei
dort errichtet werden.



Mahl und Umgebung.
» ! > ,» rd i , d . r Straßen beginnt all
d . t stit-^enden Fahrzeuge, die Saison

d > d Äuevmodits. Das bekannte „Töff-Töff"
t >, - t ' t, > Fußgänger an das Ausweichen , um den
wuisct,- aubenden. oft einen unheimlichen Benzingestank ver-
br . ilendtn Koloß ungehindert passieren zu lassen . Was
das Radfahren anbetrisst, so ill dies ärztlichen Urteilen
gemäß, eine dem Turnen gleich gesunde Bewegung, denn der
Muskelatur des Menschen wird durch Leibesübungen ihre
Ausbildung ganz erheblich erleichtert. Ganz anders aber
verhält sich die Sache bei den „Töff -Töff " . Das Benützen
derselben ist aller Hinsicht nach keine der Gesundheit ent¬
sprechende Maßregel und weil eben das Auto der Geschwindig¬
keit auf dis Beine helfen muß, so findet der Inhaber des -

ßer Beschleunigung der Fahrt meist den besten ' Schwarzwaldvereinr
heiß Höri c ^

selben an grc
' Gefallen . Fahlrenhe Beweise von Unkeil, welches so ein

sich rasend aebärd 'ntes „ Radfahrer- Schnaufer ' " oder Auto
anrichtet, häufen elljährlich die Statistik de '-' Unglücksfäll ? .
Abgesehen davon,

' mß ein durch Zufall eingewllener unvor¬
hergesehener Unglri ^sfall oft mit dem besten Willen nicht
zu verhüten ist, ist cs Pflicht, daß d :r Urheber desselben
insoweit Menschen ! ' ben in Gefahr sind , sich um die Betrof¬
fenen annimmt, (' sine traurige , oft wilderkehrende Tatsache
ist es, daß die nullten dieser Art von Helden, wenn das
Malheur passiert i -1. sich in höchst feiger Weise auf das
hohe Roß setzen u o mit ihrem „Ausreißer" schleunigst das
Weite suchen .

Calmbach , 1ö . April. Am letzten Samstag Abend
versammelten sich etwa 30 Männer im Gasthaus z . Anker,um zur Gründung einer selbständigen Ortsgruppe d s ,,Würu .

zu schreiten . Nachdem Herr schuft. «
e , lume H -rr Hermann Lutz,

'
die Gründe

zum Austritt ans dem Bezirksnerein Neuenbürz und dieVorteile ein --? eigenen Vereins dargelegt hatten, wurde
'

sogleich die Wahlen vorgenommen. Durch Zuruf wnrdi
gewählt die Herren : Schultheiß Hörnle zun Vorstand,Hermann Lutz zun . Schriftführer und Kassier , AtolkHcydt
zum Wegrat. In den Ausschuß wurden mit Stimmen¬
mehrheit berufen die Herren : Dr H o p f en g ä r t n e r ,Lehrer Martin , Fällst "aut PH . Kübler,

"
Bauunter-

'
nellmer I . Kiefer und Ehr . Bargst z . Bahnhof . DerVerein zählt bis jetzt 71 M Wied ?r, Warnmeldungen stehenin

a :>> '.-uv 3 '.,rlna
miad . Veram '

c - aiG
' Bvchdr, erei
chardr , da - . lbst .

Bekanntmachung .
Bestehender Vorschrift gemäß werden in nachstehendem die wesent¬

lichsten Bestimmungen über das

polizeiliche Weldewesen
veröffentlicht.

1 . Gastwirte sind verpflichtet , über die bei ihnen übernachtenden
Personen fortlaufende Verzeichnisse (sogenannte Nachtbücher ) zu führen ,
in welchen der Tag der Aufnahme und der Abreise , der Name , der
Stand oder das Gewerbe und der Wohnort des Uebernachtenden ein¬
zutragen ist . Die Uebernachtenden sind zur Erteilung einer wahrheits -
getreuen Auskunft verpflichtet .

2 . Personen, welche das 16 . Lebensjahr zurückgelegt haben, sind
verpflichtet :

») beim Anzug sich bei der Ortspolizeibehörde binnen 6 Tagen
schriftlich oder mündlich anzumelden ,

b) beim Wegzug sich bei der Ortspolizeibehörde schriftlich oder münd¬
lich abzumelden und hiebei anzugeben , wohin sie zu verziehen ge¬
denken. Beim An - und Wegzug von Familien genügt die Än-
und Abmeldung durch das Familienoberhaupt .
3 . Alle Neuanziehenden haben sich über ihre Staatsangehörigkeit

und ihre Militärverhältnisse auszuweisen und sind zur Auskunfterteilung
über ihre sonstigen rnd Familienverhältnisse verpflichtet. Auch haben
sie die ihnen an ihrem bisherigen Aufenthaltsort ausgestellten Auf¬
enthaltsbescheinigungenvorzulegen. :

4. Weiterhin haben die Pflicht zur Anmeldung innerhalb 3 Tagen
s ) Arbeitgeber, Lehrherrn und Dienstherrschaften für die eintretenden

Arbeiter , Lehrlinge und Dienstboten,
b) Personen , welche Wohnräume und Geschäftslokale vermieten oder

Zöglinge, Schüler oder Kostkinder bei sich aufnehmen.
Der Austritt bezw . Wegzug muß ebenfalls angezeigt werden.

Insoweit eine Anmeldepflicht im Sinne des Kranken- und
Jnvalidenversichervngsgesetzes besteht, so kann diese mit der polizeilichen
Meldung verbunden werden.

Sämtliche Formulare können unentgeltlich bei der Ortspolizei¬
behörde bezogen werden.

Verfehlungen gegen die Meldevorschriften werden nach Art . 15
des Polizeistrafgesetzes bestraft . Die ortspolizeiliche Vorschrift, betr .
die An - und Abmeldung der durchreisenden Fremden in der Stadt
Wildbad mit der Parzelle Windhof vom 16 . April 1894 in der Zeit
vom 1 . Mai bis 15 . Oktober bleibt durch Vorstehendes unberührt und
in Kraft .

Wildbad , den 13 . April 1907.
Stadlschultheißenamt :

Bätzner .

Bekanntm achung.
Der Inhalt der seit 1 . Januar ds . Js . erschienenen Regierungsblätter, soweit er von größerer Wichtigkeit ist, wird nachstehend bekannt

gemacht :
Es enthält

das HlegierungsbcaLLNr . 1 . Königl. Verordnung , betreffend Aenderung der Bestimmungenüber die Prüfungen für den Verkehrsanstaltendienst. — Verfügung des
Ministeriums des Innern , betreffend Abgabe von Arzneimitteln uuf
Anweisung mittelst Fernsprechers.

Nr . 2 . Königliche Verordnung , betreffend die Reisekosten der
Schöffen und Geschworenen , sowie der Vertrauensmänner des Aus¬
schusses für die Wahl derselben — Verfügung der Ministerien der Justizund des Innern , betreffend den Sonntagsdienst der Staatsbeamten.

Nr . 4 . Verfügung des Ministeriums des Innern , betreffend die
Abänderung von Vollzugsverfügungen zur Gewerbe-Ordnung.

Nr . 7 . Verfügung der Ministerien des Innern , des Kirchen -
und Schulwesens und der Finanzen, betreffend die Aushändigung der
Gehalt der ständigen Volksschullehrer und -Lehrerinnen sowie der Be
lohnungen der Oberlehrer durch die Kameralämter .

Nr . 8 . Verfügung der Ministe ien des Innern und der Finanzen,
betreffend den Schi tz von Vögeln

Nr . 9 . Königliche Vero >dnung , betreffend die Gebühren "der
öffentlichen Notare und anderer in Rechtsangelegenheiten tätiger Per¬
sonen (Notariatsgebübrenordnung .)

Nr . 10 Verfügung des Ministeriums des Innern , betreffend
die Bekämpsui g tnr Rrblaus.

Nr . 11 . Verfügung des Ministeriums des Kirchen - und Schul¬
wesens , betreffend die erste evangelisch - teologische Dienstprüfung .

Nr . 12 . Bekanntmachung des Ministeriums des Innern , be¬
treffend Abänderung der Prüfungsordnung für Aerzte .

Die Regierungsblätter liegen zu jedermanns Einsicht auf dem
Rathaus auf,

Wildbad , 13 April 1907 . Stadtschultheißenamt :
Bätzner .' "

Wildbad .
Diejenigen Personen , welche die ihnen zugestellten Fragebogen

zur Einkommensteuer - Einschätzung , (betreffend Mietzms- Ein -
nahme u . s . n> ) , noch nicht zurückgegeben haben, wollen dieselben als¬
bald im Rathaus- Nebengebäude, 2 . Stock , Zimmer Nr . 4, abgeben .

Den 16 . Avril 1907 . Gemeindebehörde f . d . Einkommensteuer.
S ch m i d .

Wer' Linoleum legen wM
lasse sich k '. st

der
I ) 6lmeudoi -8ltzi '

vorlegen vom Vertreter für Wildbad
Robert Treiber,

Firma Daniel Treiber .

Bekanntmachung.
Am Freitag und Samstag , den 3 . und 4 . Mai ds . Js .

je von morgens 8 Uhr an, wird auf dem hiesigen Rathause von dem
Herrn Bezirksgeometer die in Par . 16 der Nein . -Vers , vom 1 . Sept .1899 betr die Erhaltung und Fortführung der Flurkartenund Primärkatasters vorgeschriedene

Aortsiihrungs -Tagsahrt
abgehalten.

Die hiesigen Grund - und Gebäudeeigentnmer werden hievon mit dem Anfügen in Kenntnis gesetzt , daß sie aus diesem Anlaßetwaige Wünsche und Bedenken hinsichtlich der Katastrierung ihresGrund« und Gebäudeeigentums dem Herrn Bezirksgeometer vortragenkönnen .
Wildbad , 15 . April 1907 . Stadtschnltheißen -Amt :

Bätzn e ' r.

Wildbad .

Wohnimgs -VerSnderrmg .
Meiner werten Kundschaft , sowie Freunde und Gönnerdiene zur Nachricht, daß ich meine

^ VoknnnA v . vesoLLtt
in die Villa Maria zu Herrn Gantenbein verlegt habeund bitte um ferneres Wohlwollen .

Friedrich Eder ,
Schuhmachermeister.

< oi ! > : tilk .
Von Morgen Uhr ab

haben das Pfund zu 4« Pfg .

Fertige Strümpfe,
Socken , Längen ,
Kinder - Strümpfe

mit Knieverstärkung ,
Kinder - Kittes

gut und schön gestrickt, empfiehlt
Frau Flaschner öevlr .

Im Maschinenstricken von
Strümfen rc . emppf . sich die Obige

Empfehle meine vorzüglichen
Meiss - rwck

(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen. Bei Abnahme von 20
Liter das Liter von 50 Pfg . an.

L «88l «r
Weinhandlung .

Salz- und
Essiggurken

empfiehlt Hermann Kuhn .

Brrrgen a. Schorndorf ( Württbq .),
April 1907 .

Das üssts kür LLÜIVLCIIS L.UAS2 u . SUkäsr
LÄIlÜ80tw8 >Vu88 «rr Nss

vL / »» t »,
kisksrsat kürstliobsr IlLunsr, vsltdorukwt ürrtliob ompkoblsvbsi entLüockelen sekrenesten ^ ogen unck 6tuckern (bv.eooäors, vsvu nsob ävm Lsäsu äsmit Avvssobsu ), kvivsts »unä billigstss knrkllm .

In Illasobsn ü 40 u . 70
äNsillvoi -kauk kür VBitckbnck bei

Voll matsr kreis .

1^60 Rüiullo
8l ;1m1l1abr1KIaK6r

üe
'
iwIiLAir . Ne ^arMr.

klor/Iwim .

kepLratur ^ erkZtLtte

» I

SLLL 8 ILL , Nvä 68
— . - — . LöuiK .Larl8tr . 89 . . . ^

Zpcruu.-
lL8Mkl

m

krüIlMrs- ^ MwerimköitM
m

apsrtim Damen- mul LiuäerdNteu
sowie reichhaltige Auswahl in

^ e6eru Name »
Däuäeru uvä ^ iilelertMe ete .

PUH
Neu ausgenommen

8vbirin«.
14s werden rasch und billigst garniert und umH U. ».V gearbeitet.
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